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Die Brtillerictätigkeit war fast « n der Denzen Front
gecirrg , lebhafter an eii^ elnen Stellen « l der Nh -nrr-
Pagnc und im Maasgebtct.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf der Hochfläche der Wiede« Genoeinde« dauern

soft gestern irachmittag ArtilleriekümAe <m , die sich b«
TnrMnnbrilch im Gebiet das Lrft del Rocks M größter
Heftigkeit steigerten.

Von den andern KricgAschainplätz «« «rchtö Aene -s.

Ter Erste GeneriülMartieMieister : Z « de « dorff.

Wir können nns nicht entsinne « , daß der TageZ-
bsricU sin den letzten Wer Jahre « einmal die Tatsache
zu verzeichnen gehabt hätte , daß die Artillerietätigkcit fast
an der ganzen Westsron .t gering gewesen sei.
CinzÄne Abschnitte von größerer oder geringerer Ausdeh-

-nnng erfreuten sich wohl dann und wann einer freiwillige»
oder erzwungenen Atempause , aber fast die ganz « Front-
Da ivird wohl der dicke Nebel , der auch dre feindliche«
Flieger hindert , die gegenwärtigen Mondnächte für ihr»'

völkerrechtswidrige Tätigkeit anszunützen , den Strich durchs
die Rechnung gemacht haben . I « Flanderns Tiefland
wie an den Hügeln der Somme und Aisne , in den Klüf¬
ten der Cote Lorraine und an den massigen Bergen de«
Vogesen haben sich die grauen Schwaden festgelegt und
verbergen selbst der,: bewaffneten Tuge die nächste Nähe
mit undurchdringlichem Schleier . Es ist Kälte curgesagt,
eisige Kälte , die von Nordamerika sich in mächtigen Lust-
Wellen über das Weltmeer herüberwälzt . Wenn sie
das europäische Festland erreicht und die vorzeitige»
Dünste in frostigen Reif verwandelt haben wird , dann
können die englischen Kanoniere ihrem lärmenden Taten¬
drang wieder die Zügel schießen lassen . — Im sonnigen
Italien scheint man von den Nebeln nichts zu spüren.
Die für WittcWngseinflüsse ganz besonders empsi . dliehen
Italiener und ihre Hilfen haben in voriger Woche den
Geschützkampf am Hochrand von Schlegen und im Brenta-
gebiet aus die höchstmögliche Stufe gesteigert . Es ließ
sich erwarten , daß dem Feuer eiu Angriff folgen werde.
Dieser wurde dann auch am 26 . Januar von der ita¬
lienischen

'
Grappastellung aus gegen den Monte Pertica

ausgesührt . Der Vorstoß ist aber von deutschen und Ver¬
bündeten Truppen abgeschlagen worden . Gegen die Hoch-
s ebbe ber Sieben Gemeinden , deren Hauptort Schwgcn
HA . iago ) ist, und besonders gegen den Vorläufer , Eok
'der Rosso war auch am 27 . Januar das stärkste Ge-
wT' üfener des Feindes gerichtet.

Arbeiten nrrd airsharren l
Ein stellvertretendes Generalkommando Händigt den¬

jenigen Unterossizieren und Mannschaften , die zur Kriegs¬
industrie beurlaubt oder entlassen werden , das folgende
Merkblatt aus:

-An euch, die ihr zur Arbeit in der Kriegsindustrie
beurlaubt oder entlassen werdet , ergeht die dringende Mah¬
nung , immer eingedenk zu sein, daß ihr durch rastlose
Arbeit zur baldigen und siegreichen Beendigung dieses
Krieges beitragen könnt . Je mehr Waffen ihr unfern
Truppen liefert , je besser ihr sie mit allem ausstattet,
was sie nötig haben, desto größer werden die Verluste
unserer Feinde , desto nutzloser ihre Anstrengungen , desto
Umher werden sie zum Frieden geneigt sein . Jede Ar¬
beitseinstellung aber verlängert den Krieg,
denn er schwächt unsere Verteidigung und gibt dem Feinde
neue Zuversicht . Jeder Streik verursacht einen Ausfall'
an Verteidigungsmitteln und muh daher mit deutschem
Blute bezahlt werden . Wer jetzt streikt , der opfert das
Leben seiner Kameraden s-inen eigenen selbstsüchtigen
Zwecken, der vergrößert die Verlustliste , vermehrt die
Zahl der Toten , der Witwen und Waisen , nimmt soundso,
vielen Familien ihren Ernährer , erhöhppas Krieäselen d.

Dien < L« z . LS . S « « « Amtsblatt für Pfatzgraferuseiler. LSI« .

Ter Rüstungs « :b» ter, der QasihSher« Ne Waffen
verweigert z* einer Zeit , wo von alle « Seite « Feinde
danach trachten, Raub n« d Verwüstung in unser Land
M trögen , begeht aber « ichk nur ein Verbrechen,
simdenl «mch eine » »aßlose Torheit. Der tiefste «nd
letzte Grmtd deS Weltkrieges Regt in der« Erfolg der
Arbeit deS deutsche« Arbeiters . DaS „Made in Germanp"
— »In Deutschland Hergestellt" — hat die Welt erobert
und die englische Ware imm »r mehr zurückgedräugt . Dies
ist der eigentliche Grund , warm « England schon viele
Jahre vor der» Kriege daraus ansging , Deutschland cin-
zukreisen und die ganze Welt auf uns zu Hetzen. Wer die
Arbeit einstellt und dadurch «nseren Sieg gefährdet , der
fördert die englische Absicht, de« deutschen Arbeiter zu
vernichten. Daher Haltet euch die vom Leibe, die euch
?.« Streiks aufreizen wollen . Sie besorgen die Geschäfte
deS Feindes , sie sind feindlichen Agenten gleichzuachten.
Durch Streiks wird nicht der Friede gefördert , sondern
Niederlage und Untergang . Denkt immer daran , daß
England seine Arbeiterschaft nur dadurch für diesen Krieg
gewönne » hat, daß es seinen Arbeitern sagte : „Du wirst
um de« Lohn reicher sein, der der» deutschen Arbeiter
genommen wird/t Entbehrungen , die euch Knappheit an
Lebensmitteln , Kohlen usw . auferlegen , tragt in dem
Bewußtsein , daß, wenn ihr ans harrt , ein gimstiger Friede
sicher ist, der eure und unseres ganzen Volkes wirtschaft¬
liche Zukunft sicherstellt. Würden wir aber jetzt, angesichts
des sicheren Sieges , zrnammenbrechen, dann würden wir
künftig nicht nur Entbehrungen , sondern Hunger zu
ertragen haben, daun würde» uns unsere Feinde einen
Frieden aufzwinqen , der eine Zukunft voll Arbeitslosig¬
keit , Elend und Verzweiflung in sich schließt. Also , Kame¬
raden, arbeite » und ausharren , das- ist es , was Ehre
« nd Klugheft gebieten , denn das ist der einzige und
alleinige , der liebere Weg z« einem baldigen glücklichen
Frieden.

Asw HarrpLarrsschuß.
Berti « ., 26 . Jan . Air der Aussprache über die Rede

des Staatssekretärs v . Kühlmann im Hauptausschnß des
Reichstags beteiligten sich die Abgg . Graf Westarp ( kons . ) ,
Frhr . v . Gcnnp (Deutsche Fraktion ), Ledebour (Unabh.
Soz . ), Seyda (Pole ), Erzberger (Ztr .) , Dr . David (Soz .)
und Namnann (Fortschritt! . Volksp .) , Herr v . Kühl-
man» ergriff darauf noch einmal das Wort , indem er
u . a . ausführte : Er pflichte der Meinung bei, daß die
deutschen Minister häufiger sprechen und auf die AeuPe¬
ru :: gen des Auslands rasch antworten sollten - Indes
seien die deutschen Minister in viel höherem Maße zu¬
gleich Chefs ihrer Ressorts und überlastet als in England,
wo der Minister in erster Linie Politiker ist. Dort ge¬
kört die öffentliche Rede zu den feststehenden Gewohnhei¬
ten. der Minister hat sozusagen zwei Persönlichkeiten,
bei uns ist diese Auffassung noch nicht durchgedrungen , j
Ter Gedanke einer Besitzergreifung im Osten, sei für s
die Reichsregierung unmöglich . Die Gestaltung unserer s
Ziele im Osten habe vor Beginn der Verhandlungen den i
Gegenstand eingehender Erwägungen zwischen der poli-
tischen und der Obersten Heeresleitung gebildet . Er (Kühl- '

mann ), erinnere iich nicht , daß zu irgend einer Zeit
nennenswerte Meinungsverschiedenheiten hierüber bestan¬
den haben . Die Bolschewiki haben erst dann gegen die
Gleichberechtigung der ukrainischen Rada Widerspruch er¬
hoben , als die Rada ihre eigenen Weg ? ging . Allein
Finnland wie die Ukraine sind nach unserer Meinung
ebenso zur diplomatischen Verhandlung berechtigt wie
irgend ein anderer Staat . Wenn die Polen unzufrieden
sind, daß sie nicht zugelassen sind, so mögen sie sich
bei den Russen bedanken. Wir können nicht alles ver-
vHrmlichen , was die Bolschewiki in Brest -Litowsk zum
Fenster hinausreden . Die Bolschewiki predigen sehr schön
vom Sclbstbestimmungsrecht , sie selbst aber üben die reinste
Gewaltherrschaft . In der Polenfrage haben die Vorbe¬
sprechungen, die seit Monaten im Gange sind, noch
nicht zu einem mitteilungsreifen Zustand geführt . Wir
erstreben ein freies , aufrichtiges und freundschaftliches'
Verhältnis zwischen uns und den Mndvölkern.

Staatssekretär v . Wallraj: Der Abg . Nau¬
mann hat ein Flugblatt erwähnt , das mir jetzt im
Wortlaut vorliegt und das in dem Ruf ausklingt : „Rüstet
Mm allgemeinen Massenstreik in den nächsten
Tagen !" Zu diesem Ausruf möchte ich sagen : Die ver- .
kündeten ,Regi erun gen sind lick der Pflicht zur Aufrecht- !

erhalßrinz ber öffentlichen Ordnung und Sicherheit unter
allen Umständen bewußt . An dem Ernst und dev Festig¬
keit des Willens möchte ich k-wen Zweckel lacken . Gib
Habe von «nserer Arbeiterschaft, der ich tn me« » !
früheren Tätigkeit jahrelang nahegestanden Hobe, eine
viel zu hohe Meinung , als daß ich glaube , auch m«
ein kleiner Teil nuferer Arbeiterschaft könnte dem R » f
zum Ausstand Folge leisten . Wir stehen in Verhand¬
lungen über einen Sonderfrieden mit Rußland . Daß es
sich nur um einen Sonderfrieden handelt , ist nicht unsere.
Schuld . Noch jüngst hat der Pariser „Temps " die deut¬
schen Arbeiter zum Ausstand ausgernfen . In dem Augen¬
blick, in dem die deutschen Räder still stehen, weftve«
die Räder der Munitionsfabriken unserer Gegner doppelt
emsig schaffen. Alle Stände , arm und reich, haben bisher
gewetteiser -t in der Treue zum Vaterland . Daß auch hip
deutsche Arbeiterschaft in diesen: vorbildlichen Eifer aus-
hamE das ist und bleibt mein fester zuversichtlicher

'Glaube.

Der Krieg zur See.
Berlin , 28 . Jan . Wie wir hören, such in d«

Zeit vom 1 . Februar 1917 bis 31 . Dezember 1917
27 LrupPerttransportSamPfer «nd 265 Schiffe
mit Kriegsmaterial , darunter 97 mit Munition und
fertigem Kriegsbedarf von unseren Tauchbooten versenkt
worden . Die hiermit vernichtete Menge an Munition
würde den Bedarf von 50 Divisionen zu je 15 000 Mann
für einen Monat gedeckt haben.

Bern , 26 . Jan . Die französische Presse meldet,
daß, amerikanischen Zeitungen zufolge , an der ameri¬
kanischen und südamerikanischen Küste, be¬
sonders in der Nähe von Brasilien , Unterseeboote
gesehen worden seien.

Christiania , 28 . Jan . Die Versenkung deS 6000
Tonnen großen norwegischen Dampfers „Elsa " hat hier
große Erregung hervorgerusen , die sich besonders gegen
England richtet, weil das Schiff gegen den Einspruch
der norwegischen Behörden gezwungen wurde , durch
Sve -waebiet ni iallren.

Der Krieg mit Italien.
Der italienische Bericht . s

WTB . Rour . 28 . 2a» . Amtlicher Bericht von gestern : Bei
Crposma versuchten in der ic :;tcn wacht feindliche Avlül .uigcn
sich den Drahtverhauen des Brückenkopfes zu nähern . Sic
wurden unverzüglich durch Feuer abgewieseu . Darauf wurde von
len llnsrigen ein Gegenangriff gegen sie unternommen und ringe
Gefangene eingcbracht . Die auf die ganze Front ausgedehnte Ar-
tillcrietätigkeit w -r fühlbar.

Neues vom Tage.
Die Antwort des Fürsten Birlsw.

Berlin , 24. Jan . Fürst Bülow äußerte sich
in einer Unterredung mit dem Berliner Berichterstatter
des „Neuen Wiener Tagblatts " über den Artikel des
„Wiener Fremdenblatts ", er halte es für ausgeschlossen,
daß dieser Artikel von einer maßgebenden Wiener Persön¬
lichkeit verfaßt sein könne. Dafür sei er zu wenig ge¬
schickt und zu unüberlegt . Wenig geschickt, denn die ge¬
samte deutsche Presse habe ihn entschieden abgelehnt . Un¬
überlegt , denn er habe bekannte . Tatsachen und
Dokumente mißachtet . Ein ernst zu nehmender Mann
dürfte daher an diesem Elaborat kaum beteiligt sein.
Jeder , der mit der Technik des auswärtigen Dienstes nur
oberflächlich vertraut sei, wisse, daß er (Bülow ) in Rone
nur als Botschafter tätig sein konnte und als solcher
an die Weisungen der Zentralstelle gebunden war . .
Er habe in Rom keinen Schritt unternommen und keine
Gebietsfrage besprochen, ohne im vollen Einklang?
Mit seiner Regierung zu sein , die immer mit
dem Wiener Kabinett in Fühlung stand . Herr v . Beth-
Mann Hollweg habe am 18 . Mai 1915 , fünf Tage
vor dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit
Italien , im Reichstag alle Zugeständnisse Oesterreich-
Ungarns Lekanntgegeben, woraus das Einvernehmen
zwischen der Berliner und der Wiener Regierung hervor -"

gehe.
Jcitnngsv erbot.

Berlin » 28. Jan . Die „Deutsche Zeittmg" ist wegen
eines Artikels „Oraj . Hertling bittet nm neue FriedeiM



Tr-

Bedingungen" auf drei Tage verboten woroe«.
Die „Kreuzzeitung" ist «ach AussaN einer Nummer

nMder ausgegeben worden.

Die Umtriebe für eine » Arrsfiand.
Berlin , 28 . Jan . Der Zentralrat der Deutschen

Gewerkvereine -(Hirsch-Dumer , erläßt eine Erklärung , die

sich scharf gegen die Versuche wendet , die Arbeiter Zn
einer allgemeinen Arbeitsniederlegung zu verleiten.

Der „Berl . Lokalanzeiger" teilt mit , daß in Berlin
von den unabhängigen Sozialdemokraten im Reichstag
jund den „Spartakusleuten " (den Anhängern Liebknechts
saus Neu-Kölln) Flugblätter verteilt werden, die zum
Massenstreik auf den 1 . März auffordern . Nach der „B.
iZ .

" wird die große Mehrheit der Berliner Arbeiter der
Mufforderung keine Folge geben.
' Das Korrespondenzblatt der Ggneralkommission der
Gewerkschaften Deutschlands verlangt als ' Antwort auf
die Rede, die Lloyd George am 1.8. Januar vor den
Abgeordneten der englischen Gewerkschaften gehalten hat,
eine Festlegung der deutschen Kricgsziele im - Westen.
Ferner fordert das Blatt , daß eine Eingabe der Gewerk¬
schaften berücksichtigt werde, die eine Beratung der Ar-
veiterinteressen beim Frieden -: fchluß fordert und zwar in
voller Gleichstellung mit der Berücksichtigung der Unter-
nehmerinteressen . Endlich wird gegen die Verschleppung
der preußischen Wahlrechtsreform Stellung genommen.

Köln , 28 . Jan . Der „Köln . Bolksztg .
" wird ge¬

schrieben , die christlich-nationalen Arbeiter stehen der Auf-
lsorderung zum Arbeiterausstand vollkommen fern . Sie
verurteilen diese schädlichen Umtriebe strengstens.

WTB . Berli -r , 28 . Jan . Der Ende voriger Woche
durch Flugblätter für heute angekündigtc große Aus-
Land ist nicht eingetreten. Tie darauf zielende
Agitation hat nur wenig Erfolg gehabt, obwohl noch
-gestern nachmittag in Berlin und in den Vororten Flug¬
blätter von Haus zu Haus verbreitet wurden . Die Ge¬
werkschaften haben ihre Mitwirkung versagt. In
Berlin ist im Straßenbild überhaupt nichts von einem
Ausstand zu bemerken . Nur in einigen Betrieben hat
ein Teil der Arbeiter heute die Arbeit nicht ausgenommen.

!Eine vollständige Arbeitseinstellung scheint überhaupt nir¬
gends vorgekommen zü sein . Unter den Unternehmungen,
von denen eine teilweise Arbeitseinstellung gemeldet wird,
befinden sich Ludwig Löwe , die A . E . G ., Borsig und
Daimler . Eine einheitliche Leitung für den geplant ge-
-wesenen Ansstand scheint überhaupt nicht vorhanden zu
WNN.

Puris , 26 . Jan . Die französischen Blätter be¬
zeichnen die Rede des Grafen Czcrnin übereinstimmend
als Fortsetzung des Ränkespiels vom Dezember 1916
mit dem Zwecke , Wilson vom Verband wegzulocken . Das
ausgehungerte Oesterreich eröffne die Zeit des Feilschens.

" Kein unentschiedener Krieg.
London , 27 . Jan . Lord Curzon sagte in Cardiff

in einer Rede, der Friede , den man jetzt vom Feinde er¬
gangen könne , sei mit der Ehre und der Sicherheit Eng¬
lands nicht vereinbar . Der deutsche Vorschlag, Antwer¬
pen zu behalten, sei unannehmbar . Ein unentschiedener
Krieg würde ein Mühlstein um den Hals Englands sein.

Keine Schiverze MserflotLs.
Bern , 28 . Jan . Das Schweizer Transportamt hat

sich nach der „Genfer Tribüne " dahin ausgesprochen, daß
die Erstellung einer Meerslotte unter schweizer Flagge
derzeit auf unüberwindliche Hindernisse stoße . . Es bliebe
nur die Möglichkeit einer gemischten Seetransportgesell -'
schaft , die mit schweizerischem Kapital ihre Schiffe unter
neutraler Flagge segeln ließe.

> Buscl , 27 . Jan . Im Frühjahr soll mit der An¬

lage eines '
Hafenbeckens auf dem rechten Rheinufrr be¬

gönne« werden . Die Kosten sind einschließlich der Land-
erwerlwmnm au , 1,7 Mill . Franken veranschlagt.

;peisez §Ltel wird magerer.
Der Leiter des ameriia

- 1 ck- . 't ^ - .

Der
Amsterdam, 28. Jan.

nischen Lebensmittelamtes wendet sich in einem Aufruf
ml alle Familien des Landes mit der Bitte , einen Tag
in der Woche lein Fleisch zu essen , zwei Tage in der
Woche keine Milchspeisen und abermals zwei Tage keinen
Sveck ( oder Schweinefleisch' zu genießen.

Das Tauschgeschäft.
Washington, 28 . Jan . (Reuter .) Das KriegS-

handelsamt will an Norwegen gegen die (Neutralität^
verletzende) Ueberlassung von Schiffen für die Kciegszeü
folgende Waren jährlich abgeben : 300000 Tonnen Brot¬
getreide, 50000 Tonnen Zucker , 14500 Tonnen ^Kaffee,
10 000 Tonnen Schweine- und Rindfleisch , 86 000 Tonneu
Oele und Fette , sowie andere Lieferungen von zusammen
500000 Tonnen . Das Kriegshandelsamt legt Nor¬
wegen die Verpflichtung auf, den Mittelmächten keine
Stoffe für Munition , sowie keine Nahrungsmittel außer
48000 Tonnerl Fische jährlich zü liefern.

London , 28 . Jan . (Reuter .) Ter Cunard-Dampfe«
Andania (13400 Tonnen ) mit 40 Fahrgästen und 200
Mannschaften ist an der Nlsterküste torpediert worden.
Alle tonnten sich in die Boote retten . Man hoflt, , den
Dampfer in den Hafen bringen zu können.

Der Nusftaud i« Syarrieu.
Madrid , 27 . Jan . In Barcelona sind die meisten

Fabrikeil geschlossen, lieber 25000 weibliche Arbeiter
befinden sich im Ausstand . Drei Kriegsschiff ' sind bereit,
nach Barce ona , Vigo und Bi ' bao abzngehen.

-ckcr AusstsLS irr Argentinien.
Bn -nn -p Aires , 26 . Jan . Die Arbeiter der argen¬

tinischen Zentralbahn sind in den Ausstand getreten.
Die Bahnhöfe sind militärisch besetzt . (Der Ausstand ist
gegen die Ausfuhr von Getreide an die Ententemächte
gerichtet . Die französische Agence Havas meldet, dass
der Ausstand bereits beendet sei .)

lvrki .zu Verlieren, die ja doch «ur im englische« Interesse,
d . h . eben jenes „internationalen kapitalistischen Block-""
arbeiten .)

Bratiann gestürzt,
Berlin , 28 . Jas . Wie gemeldet wird, hat dsr

rumänische Ministerpräsident Bratianu seine Entlas¬
sung gegeben . Zu seinem Nachfolger soll GenerÄ Ave-
rescu ernannt werden. (Bratianu tvar einer der eifrig¬
sten Kriegshetzer gegen Oesterreich.s

Die filmische Abordnung.
Helfingfsrs , 27 . Jan . Eine Abordnung Finn¬

lands , bestehend aus 3 bürgerlichen und 3 sozialistischen
Mitgliedern , ist zu den Friedensverhandlungen nach Brest-
Litowsk akwereist.

Amtliches.
K . Obersml Nagold.

Bekanntmachung betr vaterländischen Hilfsdienst
Nack tz 12 der Bundesratsversichuung vom 13 . Nov.

1917 (Staatscmz . Nr . 283 ) ist jeder Arbeitgeber, der in
seinem Betriebe Hilfsdienstpflichtige beschäftigt , v .-rpflichtet,
die Vorschriften über Meldepflicht, Stellung - urd Woh¬
nungswechsel durch einen lesbaren Aushang an allgemein
zugänglicher Stelle in der Betriebsstätte dauernd bekannt¬
zugeben.

Den Ortsbehörden ist heute je eine entsprechende An¬
zahl i»on Aushängen zum alsbaldigen Anschlag am Rat¬
haus und zur Abgabe an die Arbeitgeber zugegangen.

Sollten die ausgegebeuen Stücke nicht zurcichen , so
tönnen solche vo « Oberamt nachbezogen werden.

Dm 26 . Januar 1918 . Kommerell.

Kanöesuo i § ' 'mnm
^ MresrStiS. 39. Januar 18: 8.

* Lieverkranz Altmsteiß . An Stelle einer General-
! Versammlung fand am Samstag im Vereinslokal z. Linde
^ mrt Rücksicht auf den Krieg und die zahlreich sich beim
- Heere befindlichen Sänger eine Zusammenkunft weni¬

ger Mitglieder statt .
' Bei dieser gab Vorstand Wize

Die LU

aus
zur

PsLsvsburg , 28 . Jan . Die Freiwillige Flotte (eine
Privatmitteln erbaute und der Marineverwaltung

Verfügung stehende Flotte ) sowie die Handelsschiff-
fahrtsgest' -ffchaft wurden „verstaatlicht", und der revolu¬
tionären Matrosenvereimgung unterstellt . Das Kapitak
der Gesellschaft wurde beschlagnahmt.

(Reuter . ) Polnische Legionäre besetzten die
Station Orscha im Gouvernement Mohilew und ent-
waffneten die russische Garnison . Eb . nso besetzten
sie die Stationen nördlich und südlich von Orscha, wo
sie die russischen Posten entwaffneten. Das Vorgehen
erfolgte, weil die Volkskommissare die Leiter der pol¬
nischen Militärvercinigungen verhaftet hatten.

Die FricdensverhandlNUgLN gescheitert?
Basel , 28 . Jan . Nach dem „Anzeiger" läßt die

Petersburger „Jsvestija "
, das Blatt Lenins , durchbacken,

daß die Friedensverhandlungen gescheitert seien . Trotzki
bezweifelte in einer Versammlung der Sovjets , daß eine
Verständigung möglich sei . Die Petersburger Abordnung
würde unbedingt in Brest-Litowsk auf ihrem Standpunkt
beharren und den Kampf gegen den internationalen kapi¬
talistischen Block fortsetzen. (Trotzki will also nicht Frieden,
sondern Revolution . Es wird sich doch fragen , ob es
verantwortlick ist, zu viele kostbare Zeit mik den B " <sche-

Le » el rucdt.

Du sollst reden , nicht viel , aber innig;
Du sollst beten , nicht lang , aber innig;
Du sollst handeln, nicht rasch , aber kräftig;
Du sollst lieben , nicht laut , aber heftig;
Du sollst leben , nicht wild , aber heiter;
Du sollst dir helfen , Gott hilft dir weiter.

Friedrich Halm.

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Withe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
21 . Kapitel.

Herr Hollmann , der Inhaber des bekannten Detek-
stiv-Instituts , üen Kröning unverweilt aufsuchte , hörte auf¬
merksam zu, während der Iustizrat ihm die Geschichte
-von den gegen Nachahmungen vertauschten Brillanten
erzählte , und sagte nach kurzem Ueberlegen : .

„Wenn Sie sicher sind , daß sich der Armreif noch in
ordnungsmäßigem Zustande befand, als Sie den Schmuck¬
kasten in Ihr Haus brachten, so ist uns der Weg , den
wir einzuschlagen haben, ja mit voller Klarheit oorgezeich-
« et. Das Verbrechen kann dann eben nur unter Ihrem
Dache verübt worden sein ."

„Alles in mir sträubt sich gegen eine solche Annahme,
und doch muß ich Ihnen rechtgeben. Auch ick vermag
trotz allen Kopfzerbrechens keine andere Erklärung zu
finden . Wie aber soll man nun dem Urheber des abscheu¬
lichen Betruges auf die Spur kommen? Und wie soll man
es vor allen Dingen anfangen , wieder in den Besitz
Der gestohlenen Steine zu gelangen ? "

„Ob das möglich sein wird, ist eine Frage , auf die sich
eine Antwort jetzt natürlich noch nicht geben läßt . Ein
Spitzbube , der mit so außerordentlichem Raffinement zu
Werke gegangen ist, wird ja vermutlich auch von vorn;

herein seiner Abnehmer sicher gewesen fern . Und es ist
unter den Verbrechern Brauch , eine jo kostbare Beute mög¬
lichst rasch von einer Hand in die andere gehen zu lassen,
um selbst im Fall einer Entdeckung ihre Wiederherbsi-
fchaffung zu erschweren. Würden Sie denn äußersten
Falles auch zu einem Rücklauf der Brillanten bereit sein ? "

„Selbstverständlich ! Ich würde , wenn es sein muß,
mein ganzes Vermögen dafür opfern . Denn ich betrachte
mich als für den Verlust verantwortlich . Und ich werde
nicht früher Zur Ruhe kommen, als bis meine Pflege¬
tochter sich wieder im Besitze ihres Eigentums befindet."

„Nun , ich hoffe , daß wir Erfolg haben werden , und
ich brauche Ihnen nicht erst zu versichern. Laß es an
meinem Eifer gewiß nicht fehlen soll. Da es sich zunächst
darum handelt , Ihre Hausgenossen genau zu beobachten
und an Ort und Stelle nach verräterischen Spuren zu
suchen , muß eben ein zuverlässiger Mensch unter irgend¬
einer undurchsichtigen Maske in Ihr Hauswesen einge¬
schmuggelt werden ."

„Ich werde gerne allem zustimmen , was Sie iü»
'richtig halten . Ich schenke Ihnen in dieser Sache mein
volle --' Vertrauen ."

„ Können Sie , ohne daß es verdächtig erscheint , noch
einen männlichen Dienstboten einstellen ?"

„O ja , das ließe sich wohl -machen" , erklärte dsr
Iustizrat nach kurzem Bedenken . „Aber Sie können doch
unmöglich selbst - "

„Meine Person kommt dafür allerdings nicht in Frage.
Und zwar einfach deshalb nicht, weil ich Ihrer Frau Ge¬
mahlin bekannt bin, weil sie also die Maskerade sofort
durchschauen würde. " ^

Der Justizrat runzelte die Stirn.
„ Weshalb müßten Sie das für ein Hindernis halten?

— Würden Sie es nicht vielmehr für zweckmäßig halten,
meine Frau von vornherein einzuweihen ?"

„Dem möchte ich auf das nachdrücklichste widerraten,
Herr Iustizrat ! Selbstverständlich nicht aus irgendwelchem
Mißtrauen gegen Ihre Frau Gemahlin , sondern weil es
mein vornehmster Grundsatz ist, in derartigen Fällen den
Kreis der Eingeweihten auf möglichst wenige Personen zu
beschränken . Gäbe es außer Ihnen nur noch eine einzige
Person im Haufe, die über den wahren Charakter des
angeblichen Dieners informiert ist, so würden wir in stän¬
diger Gefahr sein, daß auch der Schuldige , den wir suchen^

wann den Geschäftsbericht bekannt Beschlossen wurde,
den eingezogenen kttioen Mitgliedern One 10. Rate auszu-
bezahlcn und Zwar crüaltcn die verheirateten Mitglieder,
bezw deren Angehörige 5 du: ledigen Mitglieder 3
Das Diplom als Ehreusäuger erhielten für 25 jährige
Sängerschaft : Ksrl Moser, Gerber, n . Paul Scha « pp,
Schlosser ; zum Ehrenmitglied wurde unter Auszeichnung
mit dem Ehreudiplvm Liudenwirl Luz für seine Verdienste
um den Verein ernannt . Mit dem Wunsch , die nächste
Hauptversammlung wieder im Kreise des vollzähligen
Vereins abhalteu zu können , schloß der Vorstand die Ver¬
sammlung . »

— Herzog ALbrecht Ehrendoktor . Generalseld*
marschall Herzog Albrecht von Württemberg ist vo« dsr
philosophischen Fakultät der Kaiser WilhAms -UnivcrsiW
in Straßburg wegen des Schutzes, den er dein elsässischpn
Gebiet und der Universität vor feindlichen Einfüllen bietet,
zum Ehrendoktor ernannt worden.

— TheolsgsrmschwKchs . Die erste evangelisch-
theologische Dienstprüsnng ist von sieben Preüigtamts-
kandidatcn mit Erfolg bestanden worden.

— ZKS württ . Rote Kreuz hat derzeit 109 La¬
zarette und 50 Genesungsheime im Betrieb , die vier
Lazarettzüge haben bis jetzt 390 Fahrten von der Front
zur Heimat zurückgclegt . Für Liebesgaben wurden rund
10 Millionen Marc verausLübt.

Has Spiel Vurwffyaut uno oanacy ; eme -vorreyrungen
trifft . Glauben Sie mir das, Herr Iustizrat ! Ich ha e
meine Erfahrungen , und ich weiß , daß gerade die Dame»
sich trotz alles guten Willens immer am leichtesten durch
eine ungewollte Unvorsichtigkeit verraten ."

„Ich will Ihnen nicht widersprechen. Haben Sie denn!
eine geeignete Persönlichkeit zur Verfügung ? "

„Ja . — Es trifft sich gut, daß mein bester Detektiv,
nach erfolgreicher Durchführung eines anderen Auftrages
eben freigeworden ist . Es ist ein sehr geschickter, durchaus
zuverlässiger und musterhaft verschwiegener junger Mann,
der sich gerade in Dienerrollen schon wiederholt glänzend
bewährt hat . Er könnte vermutlich noch heute bei Ihnen
Antreten."

„Ich bin allerdings der Meinung , daß wir gut tun
werden, keine Zeit zu verlieren , zumal wenn Ihre Ver¬
mutung hinsichtlich der raschen Verschiebung der gestoh¬
lenen Steine sich als zutreffend erweist. Ich werde also de«
Besuch des Herrn heute abend erwarten . "

Der Detektiv machte sich eine Notiz.
„Er wird pünktlich zur Stelle sein. — Nur eine

Frage noch : Sie werden vorläufig keine Anzeige bei der
Polizei erstatten ?"

„ Es war im Vertrauen auf Ihre Geschicklichkeit meine
Absicht, es zunächst noch zu unterlassen ."

„Das ist mir sehr lieb . Und wenn ich auch natürlich
eine Verantwortung für Len Erfolg meiner Bsmübungen
nicht übernehmen kann , so bin ich doch der Meinung , daß
Sie damit keine Chance aus der Hand geben . Unsere
Kriminalpolizei ist gewiß sehr tüchtig ; aber die Art ihrer
Organisation bringt es nun einmal mit sich , daß sie in
solchen Füllen viel zu umständlich und schwerfällig
arbeiten muß.

„ Ein halbwegs gerissener Spitzbube oder Hochstapler
hat es meist ziemlich leicht, alle zu seiner Entdeckung ge¬
troffenen Maßnahmen zu verfolgen " , fuhr der Detektiv
fort , „und sich danach einzurichten. Ein Zusammen¬
arbeiten mit den behördlichen Organen aber ist für einen
Privatdetektiv so gut wie ganz ausgeschlossen. Wo auch
immer ich bis jetzt genötigt war , mich darauf einzulaffen,
stets habe ich die fatale Wahrnehmung machen müssen,

-daß wir zuletzt viel mehr gegen - als miteinander
arbeitet»» " - -

Fortsetzung folgt.
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liür der Berkehrssteuer ein neuer Tarif für Personen -«

Verorderung , Reiseaepäck rc . auf den würtj . Eisenbahnen ü,

csraft Die Einheitssätze betragen für eine Person und

1 Kilometer in 1 . Klasse 9 Pfg „ 2 . Kl 3 7 Pfg . A

A . 3,7 Psg . , 4 . Kl . 2,7 Psg . , für Hunde 2 Psg . Dre

Fahrpreise werden im -allgemeinen auf 10 P g ., m

3 und 4 . Kl . bis zum Kartenp -reiS von SO Psg . auf
5 Psg . ausgerundet . Schüler - und Arbeiterkarten blei¬

ben unverändert.
— Dis KriegswirtschcrfLsfteüefür Das DenLsche

^ S ' trrKgsgöwerLe wird in Stuttgart eine Dienst¬

stelle errichten , deren Aufgabe es in erster Linie sein
wird den Verkehr mit Äen süddeutschen , insbesonderS
uonrttembergischen und badischen Verlegern von Zeitungen,.
Zeitschriften - Büchern und allen übrigen Papierverbran-
chern , die Mch der Bekanntmachung über Papier , Karton

und Pappe vom 20 . September 1917 meldepflichtig sind,

zu vereinfachen und zu erleichtern . Die Geschäftsräume
befinden sich Königstraße 36 (Fernsprechanschlüsse Nr.
11417 und 11418 ) . Die Tienststunden sind im Hin¬
blick auf die Ersparnis an Beleuchtung und Heizung
auf die Zeit von 81/2—41/2 Uhr festgesetzt- Die Stella

nimmt ihre Tätigkeit am 1 . Februar 1918 auf.
— Die Rcichsbekleidnngsstelle droht den Kom-

munalv . rbäudeu,
'
die der Verpflichtung zur Bestandsauf¬

nahme der Gasthauswäsche nur ungenügend oder gar
nicht uachgekommen find , mit der Einstellung der Lie¬

ferung von Bekleidungsstücken und mit der Einleitung-
eines

'
Verfahrens gegen die säumige Behörde.

— Kern TsirrkMarrg . D - r preußische Kriegs¬
minister hat kürzlich in einem Erlaß , der allen Trup¬
pen zuging , verfügt : „ Ich halte es für unverantwort¬

lich . wenn Vorgesetzte junge Leute gegen ihren Wil¬
len zum Trinken veranlassen und in der Enthaltsam¬
keit einen Grund zur Ungeeignecheit zum Offizier sehen.
Solcher Auffassung muß entschieden entgcgengetreten wer¬
den " Es ist übrigens schon 1905 auf eine Eingabe
au den Kaiser vom Kviegsministerium der Bescheid er¬

gangen , daß kein Zwang besteht , bei Trinksprüchen auf
den Kaiser alkoholhaltige Getränke zu verwenden.

— Die Nebel . Die Ausstrahlung der erwärmten
Erde hat in einem großen Teil Südwestdeutschlands in
den letzten drei Tagen dichte Nebelbildung in den tiefer
gelegenen , wärmeren Gegenden hervorgerufen , während
hohe Lagen wie Alb und Schwarzwald von Nebeln fast
ganz frei blieben . Die Entwicklung der Nebel war so
stark , daß die Eisenbahnen zum Teil zum vorsichtigsten
Fahren genötigt waren , wodurch erheblich - Zngsversp « -

trnge " entstanden.
— Für Düker . Außerordentlich früh lockte Heuer

die Sonne die Immen nach langer Wintereiche ans Tages¬
licht zum ersten Ausflug , den die Zeidler Reinigung
nennen . Sehr kalte Januartage , 1 . — 13 . , haben einigen
Völkern hart zugesetzt ; denn es zeigte sich ein starker
Leichenfall . Die Bienen am äußersten Gürtel des Winter¬
knäuels erlagen dem zu starken Frost . Vielleicht trägt auch
die Schuld am reichen Totenfall der spgte Brntausatz im
September des vorigen Herbstes . Imker , habt offene
Augen beim Beginn des Bienenjahres ; befreit die Flug¬
löcher von toten Bienen und schaut bei Spätbrütern bald
noch dem Vorrat . Hoffentlich dauert die warme Witte¬
rung nicht an!

— Die Besucher Der Leipziger Frühjahrs-
rnrssö , die vom 3 . bis 9 . März dauert , genießen bei
der Hin - und Rückfahrt in 2 . und 3 . Wagenklasse eine
Fahrpreisermäßigung von 50 Prozent ; der Pchnellzugs-
zuschlag kommt in Wegfall.

— Warnung vor Schwindlern . Viele Familien,
von denen Angehörige im feindlichen Ausland sich in
Kriegs - oder Zivilgcfangenschaft befinden , haben den Be¬
such von angeblichen Agenten erhalten , die sich gegen

. „ angemessene Entlohnung " erbieten , den Gefangenen Un¬
terstützungen zu übermitteln oder ihnen die Unterbringung
in der Schweiz zu erwirken . Sie wissen die Familien
durch grauenerregende Schilderungen der Lage der Ge¬
fangenen zu ängstigen und znr Hingabe von Geld uftv.
zu bewegen . Die ganze Geschichte ist reiner Schwindel.
Tie Schweizer Regierung läßt sich mit solchen Agenten
natürlich nicht ein , sie hat vielmehr , wie sic durch die
Schw . Depeschen -Agentur bekannt geben läßt , beschlossen,
alle Personen , die auf solche Weise die Unterbringung
oder Hsiurschaffung von Gefangenen vermitteln zu wollen
vorgeben , mit Gefängnis von 2 Jahren oder Geldstrafe
brs zu 10690 Frauken zu bestrafe ; ! , da durch das scham¬
lose , geivinnsüchtige Treiben dieser Agenten die Ehre
ler Schweiz geschädigt wird.

noffcnphaften und Körperschaften zu übergeben , wird der
Verband der Getreide - und Futtermittelhändler am
31 . Januar in einer außerordentlichen Versammlung in
Berlrn Stellung nehmen.
- -

Die FrstMErmg der GetrsidevorräLe . Um
öa » vertrauen der Verbraucherkreise in die Arbeiten der
Erhebung des Bestands der Getrcidevorräte zu stärken und
das Verständnis zwischen Stadt und Land für die Schwie¬
rigkeit der Lage zu fördern , hat der Staatssekretär de-
KriegSernährungsamts die Bundesregierungen er 'ucl' t, w
^ "

-^ ^ stettungsausschäsftn auch Vertreter der Verüran-
chercrelse, Angehörige der freien Berufe , Beamt -, An-
ballte , Handwerker , Arbeiter nsw . beizuziehen . Diese
-^ " Gelegenheit haben , von der ordnungsmäßigen
Durchführung der Maßnahmen sich zu überzeugen Aus
fO^ stttgen der stellv . Generalkommandos sollen den Aus-
Missm auch Proviantamts - oder Jntcndanturbeamte zu-aeteilt werden.

— Ei « <chr«u?rrrrg Des Ts -bskserLrrs 34 s . Tic
den Fabriken zngcwicsene Menge Tabak ist vom 1 . Fe¬
bruar ab abermals herabgesetzt worden und zwar wird
die Herstellung von Zigarren um ein Drittel , von Rauch¬
tabak um ein Fünftel der Erzeugung von 1917 einae-
fcb - " - "

Ettmanrrsweiler . Am Sonntag würde hier anläß¬
lich des Geburtsfestes unseres Kaisers im Gasthaus z . gr.
Baum eine vaterländische Feier abgehaltcn . Die¬
selbe war von hier , Beuren und Simmer seid sehr gut be¬
sucht . Herrn Hauptfehler Wurster hielt einen Vortrag
über „ Deutschlands Weltstellung ^ Seine klaren , allge¬
mein verständlichen Ausführungen fanden allgemeinen Bei¬
fall bei den Versammelten . H . Schultheiß Kübler dankte
dem Redner und gedachte unseres Kaisers . H . Pfarrer
Schmidt berichtete in interessanten Werten über die Fahrt
eines Großkampfflugzeuges nach London . Hauptlehrer
Buchfink forderte die Versammelten auf , auch im neuen
Jahre der Regierung und der obersten Heeresleitung größ¬
tes Vertrauen zu schenken; denn sie allein wissen und kön¬
nen beurteilen , was dem Vaterlande nützt oder schadet.
Endlich berichtete H . Schultheiß Metzger , Simmersfeld,
über verschiedene wirtschaftliche Fragen und seme erläutern¬
den Ausftihrungcn gaben Anlaß zu regem Gedankenaustausch.

ss Freudrnstadt , 28 . Jan . (Rücktritt - » Am 1 - April
wird Volksschulrektor Schult nach 47jähriger gesegneter
Wirksamkeit in den Ruhestand treten . - Den größten -Teil
verbrachte er in Freudcnstadt , wo er vom .Hauptlehrer zum
Oberlehrer und Volksschulrektor aufrückte . Er hätte gerne
in dieser schweren Zeit der Lehrernot dem Vaterland wei¬
ter gedient , wurde aber durch seine stark erschütterte Ge¬
sundheit gezwungen , sich zurückzuziehen . Der König hat
ihm das Verdienstkreuz verliehen . Der Kultmimster und
der evangelische Oberschulrat sprachen ihm die Anerkennung
für seine langjährige und ersprießliche Amtsführung aus.

(- ) Stuttgart , 28 . Jan . (Der Zusammen¬
tritt d e s Landtags . ) Wie verlautet , wird der Land¬
tag am Dienstag den 26 . Februar zusammentreten . Er
wird sich zunächst mit Beamten - und Unterbeamtenge¬
haltsfragen beschäftigen . Sodann dürfte eine Vertagung
stattsinden , um dem DoPPelansschuß Zeit zu geben , dis
kriegswirtschaftlichen Anträge zu beraten . Vor Ostern
soll noch die Hauptberatung zum Staatshaushalt statt -,
finden . Daran anschließend wird der Haushalt im Fi¬
nanzausschuß öorberatsn werden . Man rechnet mit einer
längeren Tagung des Landtags.

(- ) SLtttLgärt , 27 . Jan . (Vizekanzler -von
Payer . ) Das Befinden des Vizekanzlers von Payer
hat sich so gebessert , daß er in dieser Woche noch nach
Berlin reisen und sein Amt übernehmen kann . Herr von
Payer gedenkt , wie man hört , seinen Wohnsitz nach der
Reichshanptstadt zu verlegen.

(--) SLntLgarL , 28 . Jan . (Vortrag . ) Am Sonn¬
tag veranstaltete die Ortsgruppe Stuttgart der Vater-
landspartci eine geschlossene Versammlung für ihre Mit¬
glieder und besonders geladene Gäste , nachdem vor 8 Ta¬
gen ihre Versammlungen hier und in Cannstatt gesprengt
worden waren . Seminarrektor a .D . Wetzek eröffnete
die überaus zahlreich besuchte Versammlung . Prof . Dr.
Haller -Tübingen sprach über die Friedcnsverhandlun-
gen 1871 und jetzt.

(°> KmrzelZme , 26 . Jan . (Diamanten - H 0 ch
' -

zeit
'
-)

'
Privatier Friedrich Kraft , früher Gutsbesitzer und

Lammwirt in Belzhag , feierte mit seiner Gattin heute
das Fest der diamantenen Hochzeit . Das Jubelpaar
zählt 84 bzw . 78 Lenze . Vom König traf eine gold-
broncenc Medaille mit Bildnis ein.

(--) Aalest , 28 . Jan . (Kleinwohnungen . ) In.
der letzten Gemeinderatssitzung wurde das Stadtbauamt
mit den Vorarbeiten für die Errichtung Son Kleinwohn - ,
Häusern beauftragt . Es besteht anscheinend die Absicht,
zu diesem Zweck den aus der Markung llnterkochgn ge¬
kegenen , 250 Morgen großen

'
Grauleshof zu erwerben . -

(- ) Dußlingen , ÖA . Tübingen , 27 . Jan . (Er¬
wischt .

'
) Ein lieber Nachbar gab bei der Getreideauf¬

nahme den Beamten einen Wink . Alsbald Fanden sie
dann bei dem Bauern Wandel in Wankheim in einem
Versteck mehr als 10 Zentner Mehl und gegen 40
Zentner Frucht , daneben noch Reps n . a . Alles wurde
beschlagnahmt.

Gnadenerlaß Des Kaisers.
Anläßlich seines Geburtstages hat der Kaiser für die ihm

zustehendcn Kontingente verfügt : Allen Militärpersonen des
aktiven Heeres , auch solchen, die wegen Unbrauchbarkeit oder
zu Kriegsarbeiten oder aus wirtschaftlichen Gründen entlassen
worden sind , werden die bis zum 27 . Januar verhängten Diszi¬
plinarstrafen und die von Militärgerichten verhängten Geld - und
Freiheit - strafen erlassen , sofern die Freiheitsstrafen sechs Monate
wcht übersteigen . A n s g e sch l oss e n von der Begnadigung find
Personen , die unter Wirkung von Ehrenstrafen stehen und
weiterhin mit einer Freiheitsstrafe von mehr als 14 Tagen oder
mit Geldstraffe von mehr als 150 Mark oder wiedcrholt mit
Freiheitsstrafen bestraft worden sind . Unter den Gnadenerlaß
fallen ferner nicht die gerichtlich oder disziplinarisch verhängten
Strafen wegen Mißhandlung . Beleidigung , oder vorschriftswidri¬
ger Behandlung eines Untergebenen . Ergeben sich dadurch in ein¬
zelnen Füllen besondere Härten , so ist Erlaß oder Milderung der
Strafe vorzuschlagen.

!

s Talent und Genie,
t Was ig Talent ? Wns ist Geme?
» Die Definition gelang noch nie.
k Ein Merkmal doch vom Genie , Ihr Lieben:
j DasLebenist immer sein Schuldner geblieben?
- Hans Pfitzner.
k ^ Di ; Fow . ' l !« des Generatteutnants Graten v . Noon . des
s «rrogncs des berühmten Krieg -Ministers . Kat der Weltkrieg beson-
- ders schwer getroffen . Vier seiner Söhne sind in den ersten

Kr :eas,ahren auf dem Felde der Ehre geblieben . Fetzt ist der
t lUnste . Major Walter v . Roon , einem schweren, an der Front
! entstandenen Le-dcn zum Opfer gefallen . Die übrige » lmei
s Roon stehen noch im Felde .

"
;

! GelkMcs 1ieb »ngen . Die Strafkammer in Posen verurteilte
j den Kaufmann Go se misch aus Leipzig wegen Getreidcsclste-
k Lungen zu 14 Monaten Gefängnis mid 51000 Mark Geld»
; strafe.

r - neuen Gold - und Sikbermünzen Oesterreichs tragen
cmf der Vorderseite Las Brustbildnis des Kaisers und auf dem

- Rande in vertiefter Schrift den kaiserlichen Wahlspruch : Pace
, be ' ioque omnia pro patria cum populo mev (Im Frieden und
r Krieg alles sür 's Vaterland mit meinem Volke ).
s Der Reformationsjnblläüms -Sands io der Schweiz weist

rmch den bisherigen Ergebnissen eine Gesamtsumme von S3S000
s Franken auf.
l Das fstwe 'zeris te Kr '

egsbrot . Das schweizerische Militäramt
i hht vcrjUgt Laß außer Brotgetreide auch Reis und Mais zur

Herstellung von Backniehl verwendet werden sollen , und zwar
j Prozent Brotgetreide , 20 Prozent Maiskorn und 10 Prozent
! geschälter Reis.
s Der Schutzmann . Aus Neustadt a . H . erzählt die „ Pfalz.
! Presse " : Em Schutzmann hat Feierabend zu bieten . Gcmüt-

limen Schrittes geht er von Wirtschaft zu Wirtschaft , um di-
) bekannte Am -

.o -de -ung ergehen zu lassen : Meine Herren , cs
rst Feierabend , ich bitte Sie , das Lokal zu verlassen ! Auf seinem

? weiteren Gang tritt er in ein Lokal , in dem er oen Herrn
Bürgermeister erblickt . Der Schutzmann ist aber schnell ge-

? faßt , indem er sagt : Meine Herren , es ist Polizeistunde , ich
geh jetzt heim . - -

- Fettungs -Sorgen . Die Sorgen der Zeitungen behau ? el : die
„ Dresdner Bolkszcitung " in einem beachtenswerten Artikel . Er
erinnert daran , daß im Frieden hundert Kilogramm Zettungs-
papier 21 .25 Mk . kosteten , heute aber 49 . 10 Mk . Da sie für
eine Nummer über raufend Kilogramm brauche , bedeute das eine
tägliche Mehrausgabe von 280 Mk . oder von mo atlich 8100 Mk . ,
jährlich aber über 100MO Mk . ! Farbe kostete früher 40 Mk . ,
heute 160 Mk . , dabei ist es nur Farbenersatz ! Kleister kostete
ftühcr 7S Mk . die hundert Kilogramm , heute 380 Mk . und
taugt obendrein nichts . Bester Hanfbindfaden kostete im April
1914 100 Mk . die hundert Kilogramm , heute muß für minder¬
wertigen Ersatz aus Papier 525 Mk . gezahlt werden . Oel und
Benzin kosten fünf - vis sechsmal so viel wie vor dem Krieg.
Die übrigen Mehrkosten machen auch noch viele Zehntausend «,
jährlich aus . Ächnlich geht es heute allen Zeitungen.

Unzulängliche Sühne . ) Der Fabrikant Martin Stehr in
Hamburg hatte statt Gelatinepulver ein Leimpulver von ekel¬
erregendem Geschmack, ein „Crsparpulver "

, u . ein wertloses Back¬
pulver in den Verkehr gebracht . Stehr hat dieses Lumpenzeug
während 3 Monaten vertrieben und einen täglichen Umsatz von
80- 30 000 MK . erzielt , Insgesamt also nach leinen eigenen An -'

gaben für 2 250 000 Mk . Ware abgcsetzt . Das Schöffengericht
verurteilte ihn zu 1000 Mark Geldstrafe oder 200 Tage Ge¬
fängnis.

Die Pest breitet sich , Nachrichten aus China zufolge , jenseits
der großen Mauer in Richtung aus Latyunfu aus.

* Nagold , 28 . Jsn . Auf dem heutigen Vieh - und
Sch weine markt waren zugeführt : 17 Ochsen, 39
Stiere , 80 Kühe , 34 Kälber und 40 St . Junzrinder.
Verkauft wurdcn 7 Ochseu mit 7855 >9k Ges . - Erl ., 16
Stiere mit 13 746 Ges . - Erl ., 14 icühe mit 17 993 „L
Ges . - Erl . , 13 Kälber mit 3850 ^ Ges . - Erl . und 22 St.
Jungvieh mit 12 785 Ges . - Erl . Der Einzelpreis be¬
trägt für den Ochsen 1120 — 1460 für den Stier 650
bis 1160 für die Kuh 650 — 1660 für 1 Kalb
230 — 450 für das St . Jungvieh 500 — 1080 —
Auf dem Sch weinemarkt waren zugeführt : 29 Milch-
und 7, Läuferschweine . Verkauft wurden sämtl . zugeführre
Mlchschwcine mit 8086 Ges . - Erl . und sämtliche zuge-
sühcre 7 Läuferschweme mit 1031 Ges . - Erl . Der Er¬
lös für das Paar Milchfchweine betrug 129 — 170 .4L , für
das Paar Läuferschweine 190 — 372 ^ L . Besuch des Vieh¬
marktes gut . Srbweiuemarkt schlecht befahren . Handel
lebhaft , Milchschweine sehr begehrt.

(- ) Stuttgart . 26 . Fan . ( B om Lbsthande l. ) Das Obst-
grschäst war im Januar , besonders in der zweiten müderen
Hälfte des Monats wieder etwas aufgeiebt , der Markt aber
nicht mehr beschickt . Die Nahrungsmittelversorgung hatte
mehrere Wagen beschlagnahmte Aepfel zu verkaufen . In de« '

Ladengeschäften sind noch kleinere Mengen Obst zu finde «,
die amtlichen Preise werden aber neuerdings wieder vielfach
überschritten : zahlreiche Bestrafungen sind diesertzalb erfolgt.
Eine genaue Durchführung der Preisvorschristen ist gegenwärtig,
wo die wenigen einkommenden Körbe Obst im Handuindrehe « ,
verkauft sind , nur unter tätiger Mithilfe des Publikums mög¬
lich . Die Eüelforten Boskoop , Ananas . Landsberger . Baumanns
Nibston Champagner - , Lasseler - und Leder -Renetten müssen,
wenn sie aber über 45 Pfg . kosten sollen , eine Erkaubniskarte
der Städt . Preisprüfungsstelle aufweisen : für andere als die
genannten SoKen wird diese Erlaubnis nicht erteilt , sie koste«
von heute ab — aber nur wenn sie rein und unbeschädigt
sind — höchstens 45 Pfg . im Pfund : gemischte Aepfel dürfen
nicht über 35 Psg . kosten . — In Gemüsen oMs , per
Jahreszeit entsprechend , etwas knapp her . Die Küste hat
zwar bis jetzt noch keinen größeren Schaden anaerichtet , aber
bas eingewinterte Frischgemüse zeigt , ebenso wie das Obst,
«ur geringe Haltbarkeit . Aus den Mistbeeten kommen schon
frische Radiesche « .

wie
rischen

Durch einen weiteren Gnadenerlaß sind alle von den würt-
tcmbcraischen Zivil - und Militärgerilten bis zum 27 . Manuar
1908 einschließlich erkannten B -rweise , Geldstrafen und Frei¬
heitsstrafen bis zu einem Jahr ( mit Ausnahme der Zuchthaus¬
strafe ) im Strafregister zu löschen, wenn die Bestraften
in den letzten 10 Jahren nicht wiederum wegen eines Verbrechens
oder Vergehens gerichtlich verurteilt wordctz sind . Ein solcher
Erlaß ist auch vom König Ludwig erteilt morden.

In den Gnadenerlassen kommt der Dank und die Aner¬
kennung der genannten Bundcsfürsten für die erwiesene Helden-
haste Tapferkeit des Heeres im letzten Kriegsjahr zum Ausdruck.

) Letzte Nachrichten,
*

Irr WsrtzhSMcht«
j WTB . Berlin , 27 . Jan ., abends . ( Amtlich .) Zwi-
« schen Asiago und der Brenta find « it italienischen Angrif-
! fen heftige Kämpfe entbrannt,

j Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.



UsLerseebooiserfslge.
WTL . Berlin , 28 . Jan . (Amtlich .) Unsere U-Boote

fügten dem Feinde wieder«« den Verlust von 18000
BRT . Handelschiff-raum ,«. Drei große Dampfer
wurden unter der irischen Küste versenkt . Zwei von ihnen
fuhren in eine « durch Zerstörer stark gesicherten Gelritzuge.
Einer der Dampfer war der bewaffnete englische Dampfer
Maxton (3840 BRD) .

Der Lhef des Admiralstabs der Marine.
Unter den U -Bootserfolgen ds . Mts . befinden sich Ver¬

senkungen, die für Engl «nd besonders schmerzlich find.
Daily Lhronicle berichtet «ntrr dem 9. Za» , über den Ver¬
lust eines Lcbcnsmittelschiffes , das einige Tage zuvor eine»
englischen Hafen erreicht hatte , aber, ohne entladen z» haben,
den Befehl erhielt nach einem anderen Hafen zu fahre».
Auf de« Wege dorthin wurde es torpediert . So ging
das wertvolle Schiff mit der Ladung - verloren, obwohl die
ganze Ladung hätte gelöscht rwd mit der Eisenbahn z«
ihrem endgiltigen Bestimmungsort hätte geschafft werden
können . Die Sache wird ras Parlament beschäftigen.
Unter dem 4 . Dez. berichten die Times über 2 ähnliche
Fälle . Bon de» »ersenkten Dampfer « hotte einer Lee, der
andere 4000 können Fleisch g-' laden . Beide hatten im
ersten Hafen mangels Eutladeeinrichtungen nicht löschen
können. Die Erregung unter der englischen Bevölkerung war
-roß, den« « an rechnete nach, daß mit der versenkten
Fleischmenge nach heutigen Berhältnifsen lg Millionen
Menschen , das ist über ein Drittel der englischen Bevöl¬
kerung , eine Woche lang mit Fleisch hätte versorgt werden
können.

Die «neue»- Vertreter der Ukraine.
* Stockholm , 2S . Jan .

' Die Vertreter der Bauern-
und Arbeiterregierung der Ukraine zu Brest-Litowsk gab
die Erklärung ab , daßdas Gsneralsekretartnt der uk¬
rainischen Zeutralrada nicht als Vertretung des ge¬
samte» ukrainische « Volkes averkannt werden könne.
Im Namen der Arbeiter, Bauern und Soldaten der Uk¬
raine erklären sie, daß alle von dem Gereralsekretariat
ohne unsere Zustimmung gefaßten Beschlüsse durch das

ukrainische Volk nicht anerkannt werden und keineswegs,
durchgeführt werden können.

Nach Empfang dieser Erklärung stellte der Präsident
den Vorsitzende» sämtlicher Delegationen Abschriften der
Erklärung , sowie Abschriften der Mandate der Kameraden
Nedwiedtew und Schachrai, sowie folgende » Brief z« :

Inder» wir eine Abschrift der Erklärung der Delegier¬
te» der ukrainischen Arbeiter - «nd Bauernregiernng über¬
senden, geben wir nnS die Ehre, Ihne» mitzutetlen, daß
die russische Delegation in Uebereinstimmung mit de» an¬
erkannten Recht aller Völker einschließlich de» ukrainischen
über ihr Sicksal selbst zu bestimmen , bereit ist, über den
allgemeinen Frieden z» verhandeln zusammen mit de« Ver¬
tretern der Ukraine , in Uebereinstimmung mit ihrem
Wunsch , läßt sich die russische Delegation sie als be¬
vollmächtigte Vertreter der ukrainische« Bauern- «nd
Arbeiterregiernug z«. Au dieser Erwägung setzen wir
die «uterbrachene Sitzung - es Sonderausschusses fort.

Der Präsident der russischen Delegation : Joffe.
WLB . » eter -bnrg , S, Jan . „Njetsch '' meldet:

Krtzlenko brachte ein Radiot legramm zur Kenntnis der
Volkskommissare , daß schleunitstMaßnahmen z»r Ver¬
treib««, - er polnische» Truppe» im Eouvernemant
Orsch« von den Punkten , die sie besetzt hatten , unv de
allgemeine Entwaffnung der polnischen Divisionen auordnet.
Das Bsrxehen der Polen soll die Antwort auf die Ver¬
haftung des polnischen Kentralausschnsses dnrch die Maxi-
malisteu se : n , die unter den Pvlcn lebhafte Erregung her¬
vorgerufen hat.

WTL. London, 2S . Zm . lReuter .) „ Daily News"
erfahren au- Petersburg : Es ist eine Spaltung unter
de» Bolschewikiein getreten. Die Minorität ist der An¬
sicht , daß die Schwächung und Isolierung Rußlands zu
einem Sonderfrieden zwinge . Die Majorität einschließlich
des linken Flügels der Sozialrevolutionäre ist ber : it, in
eine Periode der revolutionären Verteidigung eiuzutrete« .
Die letzte Entscheidung liegt bei Trotzky.

WTB . Berlin , 29 . Jan . Zn den russischen Ge¬
walttaten in Finnlandheißt es in der Nordd . Mg . Zei-
tunK Die Bolschewikiregierung in Petersburg lebt in ei¬

nem merkwürdigen Konflikt zwischen ihren theoretischen An¬
schauungen und ihrem praktischen Verhalten . Während sie
mit der einen Hand die Fahne des Selbstbestimmungsrechts
der Völker schwingt , trägt sie in der andern Hand nach al¬
te» Vorbild die Knute, um alle ntederzuschlagen , die von
ihr wünsche», daß sie ihrer eigenen Lehre nach handele.
Die Vorgänge in Ftnnlaud bedeuten einen Beweis dafür,
daß die Bolschewiki unter Umstände» «»r sehr bedingte An¬
hänger de- Selbstbestimmungsrechts sind.

* Berlin, 2S . Jan . Laut Berliner Tageblatt berichten
die Daily News , -aß Lloyd George demnächst nach Ein-
vernehme « mit den Alliierten sowohl die deutschen wie die
österreich -ungarischen Auslastungen zu seiner und Wilsons
Rede beantworten werde . ' "

.
WTB . Petersburg, 28 . Jan . Nach eine« Petersbur¬

ger Funksprnch hat dir Petersburger Regierung alle dip¬
lomatischen « eztohnnge» zu Rnmiknien abgebrochen.
Die rumänische Gesandtschaft wird auf dem kürzesten Wege
in? Ausland abgeschoben . Der Goldschatz Rumäniens, der
in Moskau liegt, wird «lS unantastbar für die rumänische
Oligarchie erklärt . Die Räteregierung übernimmt für die
Aufhebung diese » Goldes und für seine Uebergabe an das
rumänisch ; Volk die Verantwortung . General Tscherbat-
schcw wird alk außerhalb der Gesetzes stehend erklärt.

' Berlin, 29. Jan . Mit » em offiziellen Abbruch
der Beziehungen zwischen Petersburg »nd Jassy hat,,
wie der Berliner tokalanzeiger sagt, die russisch-rumänische
Waffenbrüderschaft daS unrühmliche Ende genommen, das
nach den Ereignissen der letzten Wochen zu erwarten war.
Der Vorgang ist ein Gtzmpton mehr für den Zusammen¬
bruch , der sich in diesen Tage» an der gesamten Ostfront
vollzieht.

MMntaMiheS « etter.
Der HochdruHbchmchtet sich «Mer . Am MittwruK

lmd Donnerstag ist wochenvs, absr Mteros Wetter M
«hvacken.

Druck uud Aerlag der Ä . Mser '
sch« Nach»rackere, Aktenstri . .

Für die ÄÄrWrUung vsr« i»vo»t1lchLudwig La u!

Altensteig-TLsdt.

Anmeldung
zur

Rekrutteruugsstammrolle.
Sämtliche im Jahre 1868 oder früher geborenen, z . Zt.

hier sich aushaltendenMilitärpflichtigen , die bei den seit¬
herige» Musterungen nicht ausgehoben , sondern zurückgestellt
worden find , haben sich

spätestens bis 1 . Februar d . Z.
beim Stadtschulth. -Amt Zur Rekrutierungsstammrotte anzu¬
melden.

Den 28 . Januar 1918.
Stadtschulth .-Amt.

Altensteig-Etadt.

Brennholz -Versorgung.
Die Versorgung der hies . Einwohner mit Brennholz für

die Zeit vom 1 . April 1918 bis 31 . März 1919 erfolgtauf
Grund der Minist . -Versügung vom 1 . Dezember 1917 und
der Vorschriften der Landesbrennholzstelle s . 8. Dezember
1917 im Wege der Zuteilung durch die Stadtgemeinde.

Der Bedarf ist unter Benützung des vorseschrie-
bene« Anmeldeformulars bis spätestens 1 . Februar
1918 bei der örtlichen Brennholzstelle (Stadlpflege)
anzumelde«.

Anmeldevordrucke sind auf dem Rathaus erhältlich . ,
Den 28 . Januar 1918.

Stadtschulth.-Amt.

Altensteig.
Auf Mnuitiouskisteu finden mehrere

Arbeiterinnen
ebenso ein jüngerer

Laufbursche
sofortige Weschäftiguug bei

Zakob Walz.

K. Forstamt äimmersfkid.

Reis-Verkauf.
Am Mittwoch , den Lv Ja « .

1SL8 »ormittagS 8 Uhr bei der
Baiermühle auS Sraatsivald V l
Schloßberg Abt. 1 — 3 : 12 Flächen-
lose Nadelholzreisiz . Anschließend
wird vergeben das Kleinschlagen von
1L cbm , Kalksteinen.

Ein einjähriaes

Emstell -Rmd
WZ

v er ka ust

Wand

Witwe Blaich
Oberweiler.

für das 3ahr 1918
(schreibfahiges Papier

und Raum für Notizen)
sind wieder eingeiroffen uns empfiehlt
die

W. Rieker ' fche Bnchh.
Gestorbene.

Calw : Christian Erhardr , Schlofser-
meister, 73 Jahre.

Freudenftadt : K,rl Wälde, Glaser¬
meister, 72 Jahre.

Linkncke untt keine

Lriskpapisrs
nntt

KMiimMUtz
okkso, i» lMppcksa uoä m

io Lnrto»

emMedlt äie

VMIierrÄi-vlleMtz.
— ^ Itensteig . —

Spielker - .

LoäeranLeige.
Teilnehmenden Berwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Musketier

Christi«« Sticke
an den Folgen des sich im Felde zugezsgenen Leidens im
Alter von 22 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um sttlle Teilnahme bitten:
die Elter» :

Friedrich Stickel mit Oalliu geb . Ehret.
Die Brüder:

Jakob Stickel z . Zt . im Feld mit Gattin u . Kind

Friedrich Sticket z . Zt . im Feld
Karl Stickel z . Zt . im Feld

Die Schwester « :
Käthe Kirn geb . Stickelmit Gatte z . Zt . im Feld u. Kind
Pantine Sticket
Margarete Stickel

Beerdigung Donnerstag mittag 1 « 3 Uhr in Spielberg.

W

Beuren.

9-
Für die während der Krankheit

und bei dem Hinscheiden unseres
lieben Vaters , Groß - u . Schwieger¬
vaters

Loh. Gg . Steeb
^erwiesene Teilnahme, für die zahl-
- reiche Begleitung z« seiner letzten

Ruhestätte, für die trostreichen Worte der Herrn Pfarrer
Schund und den Gesang des Herrn Lehrers Lnz mit seinen
Schülern , sagen herzlichen Dank

die trauernde» Hinterbliebenen.

r

!
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